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1987/2023

) Gesetz
zur Anderung des Landesjagdgesetzes und anderer Vorschriften

Vom 9. Januar 2024

Der Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen:

i Artikel 1
Anderung der Landesverordnung tiber jagdbare
Tierarten und uber die Jagdzeiten')

Die Landesverordnung Uber jagdbare Tierarten und Gber
die Jagdzeiten vom 6. Marz 2019 (GVOBI. Schl.-H.
S. 59), geéndert durch Artikel 8 der Verordnung vom
9. April 2021 (GVOBI. Schl.-H. S. 507, 508), wird
wie folgt gedndert:

1. In 8 1 werden folgende Nummern 9 und 10 angefigt:
»9. Wolf Canis lupus
10. Wolfshybrid Canis lupus x Canis lupus familiaris”.
2. § 2 Absatz 1 wird wie folgt geandert:

a) Bei der Angabe zu ,Nutrias” wird die Angabe
»1. August bis 28. Februar” durch die Angabe
»~ganzjahrig, vorbehaltlich der Bestimmung des
§ 22 Absatz 4 Satz 1 des Bundesjagdgeset-
zes in der Fassung der Bekanntmachung vom
29. September 1976, zuletzt gedndert durch
Artikel 291 der Verordnung vom 19. Juni 2020
(BGBI. I. S. 1328, 1362)" ersetzt.

b) Nach der Angabe zu ,Nutrias” wird in neuer
Zeile folgende Angabe eingefligt:

~Wolfshybride ganzjahrig, vorbehaltlich der
Bestimmungen des § 24a Ab-
satz 2 des Landesjagdgesetzes
vom 13. Oktober 1999, zuletzt
geandert durch Artikel 2 Ab-
satz 1 Nummer 4 des Geset-
zes vom 6. Dezember 2022
(GVOBI. Schl.-H. S. 1002) und
des § 22 Absatz 4 Satz 1 des
Bundesjagdgesetzes”

3. 8 2 Absatz 2 erhélt folgende Fassung:

»(2) Auf folgende Wildarten darf die Jagd nicht
ausgelibt werden:

Rebhiihner, Fasanenhennen, Tlrkentauben, Hocker-
schwaéne, Ringel-, Blass- und Saatgénse, Spiel-,
Berg-, Tafel-, Samt- und Trauerenten, Blasshihner,
Lach-, Sturm-, Mantel- und Heringsmd&wen, Nebel-
krahen, Elstern und Wolfe”.

) Artikel 2
Anderung des Landesjagdgesetzes?)

Das Landesjagdgesetz vom 13. Oktober 1999 (GVOBI.
Schl.-H. S. 300, ber. 2008 S. 135), zuletzt geandert

) Andert LVO vom 6. Marz 2019, GS Schl.-H. II,
GIL.Nr. B 792-1-29

2) Andert Ges. i.d.F. vom 13. Oktober 1999, GS Schl.-H. II,
GI.Nr. 792-1

durch Artikel 2 Absatz 1 Nummer 4 des Gesetzes
vom 6. Dezember 2022 (GVOBI. Schl.-H. S. 1002),
wird wie folgt gedndert:

1. Die Inhaltstibersicht wird wie folgt geandert:

Nach der Angabe ,8 24 Schutz des Wildes vor
Wildseuchen” wird die Angabe ,8 24a Umgang
mit dem Wolf und Wolfshybriden” eingefiigt.

2. §8 1 wird wie folgt geandert:

a) In Absatz 3 wird nach dem Wort ,Bundesjagd-
gesetzes” die Angabe ,in der Fassung der
Bekanntmachung vom 29. September 1976
(BGBI. | S. 2849), zuletzt geadndert durch Ar-
tikel 291 der Verordnung vom 19. Juni 2020
(BGBI. | S. 1328,1362),” eingefligt.

b) Nach Absatz 4 wird folgender Absatz 5 eingefligt:

.(5) Abweichend von 8 1 Absatz 1 Satz 1 und
Absatz 5 des Bundesjagdgesetzes unterliegen
Woélfe und Hybriden zwischen Waélfen und
Hunden (Wolfshybriden) nicht dem Recht zur
Aneignung.”

3. 8 13 Absatz 2 Satz 2 erhalt folgende Fassung:

.8 11 Absatz 5, 88 12 und 13 des Bundesjagd-
gesetzes und § 11 Absatz 4 Satz 2 dieses Gesetzes
gelten sinngemaf3.”

4. 8 17 wird wie folgt gedndert:

a) In Absatz 1 wird nach Satz 1 folgender Satz
eingeflgt:

»In Hegegemeinschaften sind Abschussplane
fir mehrere Jagdbezirke (Gruppenabschuss-
plane) zulassig.”

b) Absatz 2 wird wie folgt gedandert:

aa) In Satz 1 wird das Wort ,Abschul3plan”
durch die Worter ,Abschussplan oder der
Gruppenabschussplan” ersetzt.

bb) In Satz 2 Halbsatz 1 und 2 werden nach
dem Wort ,Abschussplanes” jeweils die
Worter ,oder des Gruppenabschussplanes”
eingeflgt.

cc) Satz 3 wird wie folgt geandert:

aaa) Das Wort ,Abschu3plan” wird durch
die Worter ,Abschussplan oder der
Gruppenabschussplan” ersetzt.

bbb) In Nummer 3 wird das Wort ,Ab-
schuBplan” durch die Worter ,Ab
schussplan oder der Gruppenab-
schussplan” ersetzt.

cce) In Nummer 4 werden nach dem Wort
~Jagdbezirke” die Woérter ,oder die
Gruppenabschussplane” eingefligt.



c) Absatz 3 Satz 1 erhalt folgende Fassung:

~Wird der Abschussplan oder der Gruppenab-
schlussplan nicht fristgerecht vorgelegt oder
liegen die Voraussetzungen fiir seine Bestati-
gung nicht vor, so setzen die Jagdbehorden
einen Abschussplan fest, der insbesondere den
Anforderungen des 8 1 Absatz 3 Nummer 3
gentigt.”

d) In Absatz 4 wird das Wort ,Abschul3plans”
durch die Worter ,Abschussplanes oder des
Gruppenabschussplanes” ersetzt.

e) In Absatz 6 wird das Wort ,Abschu3plan”
durch die Worter ,Abschussplan oder den
Gruppenabschussplan” ersetzt.

f) In Absatz 7 wird das Wort ,AbschuBplanes”
durch die Worter ,Abschussplanes oder des
Gruppenabschussplanes” ersetzt.

. § 18 Absatz 1 wird wie folgt gedndert:

In Satz 2 werden nach dem Wort , (Notzeiten)”
die Wérter ,,, zur Vorbeugung und Bek@mpfung
von Wildseuchen sowie zu wissenschaftlichen
Zwecken” eingefligt.

. Nach § 24 wird folgender 8 24a neu eingefligt:

.8 24a
Umgang mit dem Wolf und Wolfshybriden

(1) Ist die Entnahme von Wadlfen aufgrund ei-
ner vollziehbaren Ausnahmegenehmigung nach
8 45 Absatz 7 Satz 1 bis 3 des Bundesnatur-
schutzgesetzes (BNatSchG) vom 29. Juli 2009
(BGBI. | S. 2542), zuletzt gedndert durch Artikel 3
des Gesetzes vom 8. Dezember 2022 (BGBI. |
S. 2240), auch in Verbindung mit 8 45a Absatz 2
BNatSchG, zulassig, ist die Erlegung der Woélfe
in der Schonzeit unter Einhaltung der in der Ge-
nehmigung vorgesehenen MalRgaben gestattet.
Fir die Durchfihrung der Entnahme gilt 8 45a
Absatz 4 BNatSchG. Die Bestimmung der ge-
eigneten Personen im Sinne des § 45a Absatz 4
Satz 1 BNatSchG erfolgt im Einvernehmen mit
der zustandigen Jagdbehdrde. 8§ 45a Absatz 1
Satz 1 BNatSchG bleibt unberthrt.

(2) Die Jagd auf Wolfshybriden ist nach MalRgabe
des 8 45a Absatz 3 und 4 BNatSchG ganzjahrig
gestattet. Absatz 1 Satz 3 gilt entsprechend.

(3) Bei der Jagd auf Wolfe und Wolfshybriden
gilt 8 19 Absatz 1 Nummer 2 Buchstabe b des
Bundesjagdgesetzes entsprechend.

(4) Es ist verboten, schwerkranke oder verletzte
Woélfe aufzunehmen, um sie gesundzupflegen.
Das Erlegen eines schwerkranken Wolfes nach
8 22a Absatz 1 Halbsatz 2 des Bundesjagdgeset-
zes ist als Ausnahme nach 8 45 Absatz 7 Satz 1
Nummer 5 BNatSchG zugelassen, wenn eine
Jagdscheininhaberin oder ein Jagdscheininhaber
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zuvor festgestellt hat, dass das Tier erhebliche
Schmerzen erleidet und aus eigener Kraft nicht
gesunden wird. Das ist in der Regel der Fall, wenn
ein Wolf aufgrund eines erheblichen physischen
Schadens sein natlrliches Fluchtverhalten nicht
mehr austiben kann. Bei Verdacht eines Zusam-
menstolRes zwischen einem Kraftfahrzeug und
einem Wolf beschrankt sich die Verpflichtung
zur Nachsuche auf den unmittelbaren Bereich
um den Unfallort. Die Satze 1 bis 4 gelten fir
Wolfshybriden entsprechend.

(5) Das Erlegen eines Wolfes nach den Absatzen 1
und 4 sowie das Auffinden eines Fallwildwolfes ist
der Jagdbehdrde unverzlglich anzuzeigen; diese
benachrichtigt die von der Naturschutzbehdrde
zur Durchflihrung der Entnahme bestimmten Per-
sonen. Die Inbesitznahme eines erlegten Wolfes
durch die Jagdauslibungsberechtigten zum Zweck
der Ubergabe an die zustidndige Naturschutzbe-
hoérde ist nach 8 45 Absatz 7 Satz 1 Nummer 5
BNatSchG zugelassen; fir die Inbesitznahme von
Fallwildwdlfen durch die Jagdausiibungsberech-
tigten bleibt 8 45 Absatz 4 BNatSchG in Verbin-
dung mit 8 44 Absatz 2 Nummer 1 BNatSchG
unberlhrt. Fir Wolfshybriden gelten die Satze 1
und 2 entsprechend.”

. 8 27 wird wie folgt geandert:

In Absatz 1 Satz 1 wird das Wort ,,.Schalenwild”
durch das Wort ,Wild“ ersetzt.

. 8 29 Absatz 5 Nummer 1 erhélt folgende Fassung:

1. in freier Wildbahn Tierarzneimittel im Sinne des
Tierarzneimittelgesetzes vom 27. September
2021 (BGBI. | S. 4530), zuletzt gedndert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 21. Dezember
2022 (BGBI. I S. 2852), an Tiere, die dem
Jagdrecht unterliegen, zu verabreichen, so-
weit nicht die Jagdbehdérde die Verabreichung
zum Zweck der Gefahrenabwehr zugelassen
hat; 8 24 des Bundesjagdgesetzes bleibt un-
berthrt;*

9. 8§ 29 wird wie folgt geandert:

a) Die Uberschrift erhalt folgende Fassung:

.8 29
Zulassige Handlungen, sachliche Verbote
und Ausnahmen, Verordnungsermachtigung”

b) Nach Absatz 8 werden die folgenden Absatze 9
und 10 eingefligt:

.(9) Bei einer Gesellschaftsjagd auf Schalen-
wild dirfen nur Schitzinnen oder Schiitzen
teilnehmen, die einen Schiel3libungsnachweis,
der nicht &lter als ein Jahr ist, mit sich fih-
ren. Die Jagdleiterin oder der Jagdleiter haben
daflir Sorge zu tragen, dass nur Schitzinnen
und Schiitzen an der Gesellschaftsjagd teil-
nehmen, die einen derartigen SchieRlibungs-
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nachweis mit sich fihren. Die Schitzinnen
und Schiitzen haben den Schiel3tibungsnach-
weis auf Verlangen der Jagdleiterin oder dem
Jagdleiter vorzuzeigen. Die oberste Jagdbe-
hoérde wird ermachtigt, Form und Inhalt des
SchieRibungsnachweises sowie die Anerken-
nung von SchieRlbungsnachweisen anderer
Bundeslander durch Verordnung zu regeln.
Gesellschaftsjagd im Sinne des 8 16 des Bun-
desjagdgesetzes ist eine Jagd, an der mehr als
drei Schitzinnen oder Schiitzen rdumlich und
zeitlich zusammenwirken.

(10) Abweichend von §8 19 Absatz 1 Satz 1
Nummer 5 Buchstabe a des Bundesjagdge-
setzes ist es zulassig, bei der Jagd auf Haar-
raubwild und Nutria kiinstliche Lichtquellen
sowie nach 8§ 40 Absatz 3 Satz 4 des Waf-
fengesetzes fir Inhaber eines glltigen Jagd-
scheines im Sinne von § 15 Absatz 2 Satz 1
des Bundesjagdgesetzes zulassige Hilfsmittel
zu verwenden.”

b)

c)

In Nummer 24 wird der Punkt am Ende der
Nummer durch ein Semikolon ersetzt.

Nach Nummer 24 werden die folgenden Num-
mern 25 bis 27 eingefiigt:

.25. entgegen 8 24a Absatz 3 auf einen Wolf
oder Wolfshybriden mit Blichsenpatro-
nen unter einem Kaliber von 6,5 mm
oder mit einer Biichsenpatrone mit einer
Auftreffenergie auf 100 m (E 100) unter
2 000 Joule schiel3t;

26. entgegen 8 24a Absatz 5 das Erlegen
eines Wolfes oder eines Wolfshybriden
sowie das Auffinden eines Fallwildwolfes
oder Fallwildwolfshybriden nicht unver-
zlglich der Jagdbehoérde anzeigt;

27. entgegen 8 29 Absatz 9 Satz 2 als Jagd-
leiterin oder Jagdleiter eine Schiitzin oder
einen Schiitzen ohne SchieRlibungsnach-
weis an einer Gesellschaftsjagd auf Scha-
lenwild teilnehmen lasst.”

10. &8 37 Absatz 1 wird wie folgt gedndert:

a) In Nummer 22 wird die Angabe ,, 8 33 Abs. 3”
durch die Angabe ,8 33 Absatz 2 ersetzt.

Artikel 3
Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tag nach seiner Verkiindung
in Kraft.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und ist zu verklinden.
Kiel, 9. Januar 2024

Daniel Ginther
Ministerprasident

Werner Schwarz
Minister
fur Landwirtschaft, landliche Raume, Europa und
Verbraucherschutz


Günther Hoffmann


